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 ̂Beginn Aerkauf der bisherige» Weichs- 
Steuerreform.

Lj .^ k g in n  dkr Reichssteuerreform fällt in la s  J a h r  1878. 
°""'>dvrl  ̂ klar und deutlich in dkr damaligen Tabak-
Ä 't g ausgesprochen. D ie Finanzlage war immer schwie- 

Nicht nu r, daß die M atrikularbeiträg« der 
""  das Reich imm er mehr gewachsen waren und un- 

Neue Bedürfniss« für das Reich selbst sich geltend 
r ^Ee seitherige Entwickelung des Steuersystem s in

UnÜ die S taa ten  und die kommunalen Korpora-
,^"a>nst ^Erbände vorzugsweise auf die Vermögens- und E in-

anweist, dazu geführt, daß namentlich die
djf,,. ° ^«lbstverw altung um ihren Aufgaben zu genügen, 

Besteuerung auf eine unerträgliche Höhe zu steigern ge- 
^« lj» , D a s  B edürfn iß  wurde also nicht allein durch die 
^  llvisn, ^  der M atrikularum lagen, sondern vblm ehr durch 

bezeichnet, in welchem für die Einzelftaaten zur 
^  S 'lvLh,^ " " ^ r  Reform  der LandeSsteucrn Deckung vom Reiche

Sich selber konnten die Einzelftaaten keine 
">'l m ^Eckung fü r die Höhe der M atrikularum lagen und 

^  ^  für «ine Herat-minderung ihrer direkten S ta a ts -
^ i l  .. "aal>teuern verschaffen, da sie die ergiebigsten Steuer« 

T a ^ .^ ^ E a u c h sa b g a b e n  auf S a lz , Zucker, B ranntw ein , 
, 'lieg  ̂ t, an das Reich abgetreten hatten, das auS diesen 

^ '"b M lic h  Tabak und B ranntw ein , im Vergleich zu 
^ U rib " ^ "  ^ h r  geringe Erträge zog. 
l»kisK e,v ^ h ö h u n g  der Tabaksteuer und die Revision des 

b "  "owj ^  . ^u rde  erreicht, daß die M atrikularum lagen,
He»-. weiter stieg««, aber mehr oder weniger durch die

gen des Reiches —  nach der sogenannten Francken-
d. h. man w ar der 

näher gekommen. Aber 
Einzelftaaten und Kommunen 

der direkten S teuern  fehlten noch.

i-'-L L Lr
?«r w u ^ e  er,
b w e i t e r  stieg« », 
i?" ><>>»>1 v l'b 'u  des Reiches —  naa> oer 
! > ' l b n  Ä ' !  -  ausgeglichen wurden,
,. "°t>,v,»"^Elbsiständigkkit des Reiches nc 
! ^ r ie jl^ 'g rn  M itte l fü r die Einzelsta 
^ D ! a t ^  "u ng  deü Druckes der direkten S teuern  fehlten noch, 
lha'd'aad,,, Umlagen waren noch nicht in M atrikulardividendcn 

D eshalb wandten sich die verbündeten Regierungen
^  ^'>4e« ^ Neuem an den Reichstag, um die Einnahmen 
y°^«ge c7 ?us dem Tabak weiter zu steigern. D ie  damalige 

ebenso wie das gleichzeitig eingebrachte neue 
für Preußen. D a s  berüchtigte S p ie l m it der 

!> ^lh li.l! .- halle b eson n en  s ltn  Reilteainne teieß es, w ir können
nachgewiesen und 

können über die Ver-

^'Nüdl. ? >ur Preû  ,
iiie  ̂ brtz,,s,7""e begonnen. I m  Reichstage hieß es, w ir 
d>, 3'ftelie^r"' wovon die Verwendung nichte. " d l i k n i s t .  ' -

wovon die
d,>»"ag dn» cin.Eu den Landtagen, w ir rönnen uvrr orc 4>er- 

^  sjnx ^ '" c l n  nicht verfügen, so lange die M itte l nicht 
«t? ^'r g> .' Bei der B erathung des Tabakmonopols entwickelte 

äfften ^ " u z l e r  selbst das B edürfniß  der S teuerreform . 
d,e ^ich b ^'"druck im Volke brachten jene denkwürdigen Reden 

den statistischen Nachweis der erschreckenden Höhe 
iii^w en  wegen Njcht,ahlrmg der Klassensteuer vorge. 
h"«> w andln^ '.ionen  hervor. I n  Folge dessen ging der preu- 
d,.^S der !" der nächsten Session wenigstens auf die Auf- 

Äs,.« "  untersten Klassensteuerstufen ein. I m  Uebrigen 
D , ^ " e n .
>!i«, ^b84^85 erhielten zwar die Einzelftaaten 32

»der r ^ '  "lehr "um Reich a ls  sie an dasselbe zu zahlen 
I>«d Uüi j "" 'w  folgenden J a h re  kehrte da« V erhältniß 
^i eWei ch,  Hauptsache wegen des Verfalles der Zucker- 
^ .'E is in x j ^^vrm iren  fortan eine Aufgabe fü r sich bildete.

P artei hat seitdem bei jeder EtatSberathung über

da« „Fiasko der Finanzpolitik" Klage geführt, obgleich sie selbst 
i stetig Alles gethan hatte und weiter that, wa« zur Verhinderung 

der Vermehrung der Reichseinnahmen zum Zwecke der Deckung 
der gewachsenen Bedürfnisse deS Reiches dienen und was vollends 
die Verwirklichung des UeberweisungSprinzipS aufhalten konnte. 
Handelte eS sich um neue S teue rn , so waren dagegen die Finanzen 
imm er ganz leidlich, und besondere Bedürfnisse in den Einzel- 
staaten trotz Defizits nicht vorhanden.

Diese Taktik wurde namentlich auch bei den ersten beiden 
Versuchen (18 86 ) angewandt, endlich dem B ranntw ein  die ihm 
nach den Erfahrungen anderer Länder gebührende S tellung  ,im 
Steuersystem zuzuweisen. D ie  Freisinnigen wollten sich unter 
Führung deS Abgeordneten Rickert auf eine sachliche Behandlung 
des zweiten E ntw urfs nur dann einlassen, wenn ein schriftlicher 
P la n  über die vorhandenen Bedürfnisse vorgelegt w ü rde ; gleich 
a ls  ob, was insbesondere Preußen betrifft, n iem als GesetzcSvor- 
lagen und authentische Erklärungen über die Verwendungszwecke 
ergangen w ä re n ! Gleichwohl ist e« nun doch in dem neuen 
Reichstage gelungen, die in der Sache selbst liegenden großen 
Schwierigkeiten zu beseitigen und der Reichskasse aus dem B ran n t
wein eine Mehreinnahme von ca. 100 M illionen M ark zuzuführen, 
von denen freilich ein großer Theil auf nothwendige M ehrauS-x 
gaben des Reiches (Rklictenversorgung, Pensionen, ZinSverlustc 
und neue Z insen) verwendet werden muß. I n  den Begründungen 
zu allen drei Vorlagen über die Branntweinsteuer ist von den ver
bündeten Regierungen stets vorweg betont worden, daß sie unv-r- 
rückt an der Nothwendigkeit festhalten, durch Ueberweisungen des 
Reich« die nöthigen M itte l zu der Entlastung in den Einzelftaaten 
und Gemeinden zu beschaffen.

D a«  P rinzip , dos Reich von seiner Kostgangrolle zu befreien 
und eS für die Versorgung der Einzelftaaten kräftig zu machen, 
hat sich nun endlich durchgekämpft. Selbst die M ehrheit des Cen
tru m s hat darauf verzichtet, die alten Bedenken, unter denen die 
vermeintliche Schwächung des Einfluss-« des P arlam en ts voran- 
stand, zu erneuern und es dem Freisinn und den Sozialdem o- 
kraten allein überlassen, grundsätzlich Opposition zu machen.
Hoffen w ir, daß bald die Z eit kommt, zu welcher die Einzel- 
staaten an die E rfüllung der Zw-cke gehen können, die von An
beginn der Reichssteuerreform an aufgestellt worden find und 
während der langen Kämpfe gewiß nichts an Dringlichkeit ver
loren haben.

D er König M i l a n  von S e r b i e n  ist in W i e n  einge- 
 ̂ troffen und empfing S onntag  Vorm ittag den M inister deS Aeußern, 
i G rafen Kalnoky in zweistündiger Audienz. Nachmittag fand zu 
, Ehren de« Königs ein G aladiner statt, an welchem auch G ra f 
> Kalnoky, der Scktionsches v. Szögyenyi, der serbische Gesandte 

Bogitschewitsch, der österreichische Gesandte in B elgrad  v. Hengel- 
Müller, das Gefolge deS KönigS von S erb ien  und dir obersten 
Hofwürdenträger theilnahmen.

ES bestätigt sich, wie mehrfach auS P a r i «  gemeldet w ird, 
daß der französische Botschafter H e r b e t t e  mit dem G rafen 
B i S m a r c k  wegen einer M ilderung des Urtheils gegen die 
Elsässer eine Unterredung hatte und auf wohlwollende« Entgegen
kommen traf, daß jedoch am M ittwoch bei der zweiten Unter
redung G ra f BiSmarck dem Botschafter P ariser B lä tte r  zeigte 
und unter Hinweis auf deren herausfordernde Sprache einen V er
folg dieser Sache derzeit für unmöglich erklärte.

W ie die M orningpost wissen will, hätte die f r a n z ö s i s c h e  
Regierung neuerdings den Botschafter G rafen von Montebello in 
Konstantinopel dahin instru irt, der P forte die W iederaufnahme 
der französischen Forderungen in Betreff der Hüterschaft der hei
ligen O rte  im O rien t in Aussicht zu stellen, fall« die P forte die 
Konvention m it England wegen Egyptens ratifizire. Unter diesen 
Umständen habe die P forte bei der englischen Regierung angefragt, 
ob sie im Falle der Ratifikation der egyptischen Konvention auf 
die wirksame A usführung der Konvention von Cypcrn seitens 
Englands rechnen könne.

D a s  O rgan  der b u l g a r i s c h e n  Regierung „Sw ovoda" 
erklärt, im vollsten Widerspruch m it dem was bisher verlautete, 
daß die große S o b ran je  ausschließlich nur wegen der Fürstenwahl 
einberufen sei. D ie Regierung werde einen Kandidaten vorschla
gen, welcher bereil« zugesagt habe, die W ahl anzunehmen. M i
nisterpräsident Radoslawow begab sich S onn tag  nach T irnow a. 
D ie diplomatischen Vertreter hätten noch keine Instruktionen er
halten, ob sie sich dorthin begeben sollen.

I n  P e t e r s b u r g  wird die M eldung der „M orningpost", 
R ußland habe von der P forte mit Rücksicht auf den V erlauf der 
D inge in B u lgarien  und Egypten Entschädigungen im O rien t in 
der Richtung auf Erzerum  beansprucht, von bestunterrichteter 
Seite für völlig unbegründet erklärt. Auch gilt der übrige In h a l t  der 
M eldung der „M orningpost" in B etreff französischer Forderungen 
für höchst unwahrscheinlich._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Votttische Tag-sscha«.
M an braucht nur die Stoßseufzer der Erleichterung zu lesen, 

m it denen die deutsch - freisinnige Presse die M eldung aufnim m t, 
daß H err v o n F  o r ck e n d e ck sich nun doch zur Annahme der 
Kandidatur in Eagan - S p ro tta u  entschlossen hat, um vollständig 
überzeugt zu sein, daß die Nachricht von seiner ursprünglichen 
Ablehnung begründet w a r : offenbar ist Alle« aufgeboten worden, 
um behufs P aralistrung  deS der diutsch freisinnigen P arte i über
aus ungünstigen Einsrucks der ursprünglichen Weigerung die Z u 
rücknahme derselben zu bewirken. Diese W eigerung verliert durch 
die spätere Aenderung des Entschlusses des H errn  von Forckenbeck 
nur wenig von ihrer charakteristischen Bedeutung. I n  Nicder- 
schlesien unterstützte bekanntlich das Z entrum  bisher die deutsch- 
freisinnigen Kandidaten; man darf gespannt d arauf sein, ob 
dies auch bei einer W ahl der F all sein w ird, bei welcher das 
Branntwcinsteuergesetz vermuthlich eine große Rolle spielen w ird, 
für das die M ehrheit des Z entrum s gestimmt hat.

Deutsches Aeich.
B erlin , 27. Z u n i 1887.

—  S eine  M ajestät der Kaiser unternahm am heutigen V or
mittage in Begleitung de« General-Adjutanten, G enerals der 
Kavallerie G rafen Lehndorff, von etwa '§,11 Uhr ab wieder eine 
etwa einstündige Spazierfahrt durch den Thiergarten, ließ nach 
der Rückkehr von derselben vom O ber-H of- und Hausmarschall 
G rafen Perponcher sich V ortrag halten, arbeitete m it dem Chef 
des CivilkabinctS, W irkt. Geheimen R ath  von WilmowSki und 
hatte eine Besprechung m it dem Geheimen Hofrath Bork. —  
Gegen 1 Uhr erschien der erlauchte Monarch auf der Veranda 
des Königlichen P a la is , um die neuaufziehende Stadtwache, welche 
vom G arde-Füsilier-Regim eni gestellt wurde, vorüber dcfiliren zu 
lassen. Beim  Erscheinen S r .  M . des Kaisers brachte das vor 
dem P a la is  nach Tausenden zählende Publikum  dem erlauchten 
Monarchen enthusiastische Ovationen dar.

—  D em  B undesrath  ist seitens deS Reichskanzlers ein E n t
w urf zur Abänderung der von dem B undeSrath am 21. J u n i

»

In  harter Schute.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Fortsetzung und Schluß )
(Nachdruck verboten.)

^di„x" glücklichen Ereignissen in der süd-
1 Word ^  Freunden in B erlin  schon brieflich 

den x V Folge dessen ward da« ankommende B ra u t
e t  » 'hten Gebliebenen auf dem Bahnhof begrüßt, wo

°^ßer z v A ^ ^ E n ,  in dem S te inh ard t und Leontine n u r 
Tri,,»?E. T ringm uth  erkannten, in aller Form  vorstellte.

v«l>," 7  "" oem ,etven L a ge besuchte ste da« Häuschen am
^  D ^ 'b r a c h U ^  die entscheidende Z eit für ihr ganzes künftiges

'llst ^  Busen ihrer mütterlichen F reundin .
^!«lk dl- Wochen fanden kurz hinter einander in
^ » b,sn>> Hochzeiten der beiden P aare  statt. M an  hatte 
^ t ,   ̂ ?'inen *"*il der B aro n  den W inter weder in B e rlin , 
^d 'c d,n verleben mochte. E r sehnte sich nach einem

halte m ^  E'ine E rinnerungen de« Vergangenen knüpften, 
!*>» b, ^  Nehm"" beschlossen, am C enfer- und Com er-See Auf- 
^  e>» daß die Tochter und der Schwiegersohn
. Leben „x ^  ihn selbstverständlich. E r  konnte

hn« sie garnicht mehr denken.
° zurück, versehen m it einer Generalvollmacht seine» 

die ^ " d o n  dessen Angelegenheiten, D ie Verschwendung 
„ 'tr k Beti-n welche sie dem B aron entwendet hatte,
k?' b i^  Äschen Wechsel, die von Ehm ig einzulösen

,"di „nhEX, , ^  "un  einm al nicht nehmen lassen wollte, hatten 
x " iw ^ ! " " ^  Bresche in sein Vermögen gelegt, dennoch

^  «im L  reich zu nennen. Ehmig hatte sich c »
n x " " "  vorzustrecken, m it welcher

d ,r*»? "  alljährlich amortisiren könne, davon
^ a rv n  nichts hören. E r  gab Ulrich die gemessene

er seine F i-

W eisung, eine« seiner G üter zu verkaufen und mit dem ErlöS 
dafür Alle« auszugleichen.

D a  der B aron von diesem Vorhaben nicht abzubringen w a r, 
so ließ ihn Ehmig gewähren, kaufte aber selbst da« G u t zu einem 
Preise, durch welchen der B etrag  der falschen Wechsel wieder a u s 
geglichen ward. Dadurch erlangte er die Freude, m it seiner kleinen 
F ra u  S te inhard ts  GutSnachbar zu werden, denn die erkaufte B e 
sitzung lag ganz in der Nähe von Reina und nachdem die Freunde 
sich dort fest niedergelassen hatten, fand zwischen beiden Fam ilien , 
mochten sie nun aus dem Lande oder in der S ta d t  leben, der 
innigste, unausgesetzte Verkehr statt.

D er B aro n  glaubte nie wieder in Reina zu wohnen, nie die 
E rinnerung an jenen furchtbaren Oktoberabend überwinden zu 
können ; er behauptete, ihm se,. a ls  gingen dort die Schatten 
HortensenS und ihrer T ante um. M an  lebte deshalb in den ersten 
Jah ren  im S om m er entweder auf entfernten G ütern, oder ging 
auf Reisen, a ls  aber liebliche Kindergestalten die R äum e de« alten 
Schlosse« belebten, a ls  das Echo fröhlicher Kinderstimmen von 
den alten M auern  hallte, ta  wichen die Schatten und jetzt ist er 
nirgend lieber, a ls in Reina, wo er der liebste Spielgefährte der 
Kleinen und ein so vorzüglicher G roßpapa ist, daß ihn auch die 
Ehmig'schcn Sprößlinge feierlich dafür erklärt haben.

Al« Revanche dafür überlassen sie auch S teinhardt«  und Leon- 
tinen« Kindern einen Antheil an ihrer G roßm utter, und man 
kann sich in der That nicht leicht eine liebenswürdigere, anmuthige 
G roßm utter denken, al« F rau  M einhold.

D ie Dam e ist aber noch mehr, sie ist eine Schwiegerm utter, 
m it welcher der Schwiegersohn n u r darüber zuweilen in kleine 
Streitigkeiten geräth, daß sie nicht gänzlich in seinem Hause leben 
will. Den größten Theil de« Jah re»  bringt sie zwar daselbst zu, 
aber sie will doch auch zuweilen ihren S o h n  aufsuchen, der einen 
eigenen Hausstand gegründet hat. auch hält sie darauf, immer ihr 
Heim zu besitzen.

„Ich  muß wissen, wo mein B e tt steht," sagte sie auf die 
scherzhaften Vorwürfe ihre» Schwiegersohnes, «S sei Verschwendung,

eine W ohnung zu zahlen, in der man sich so selten aufhalte.
F ra u  M einhold kaun sich diesen Luxus, wenn es ein solcher 

ist, wohl gestatten, denn sie ist wohlhabend zu nennen. D a s  
W achsthum der S ta d t hat den W erth ihres Häuschens und G artens 
verzehnfacht, sie hat das Grundstück für eine recht beträchtliche 
S u m m e verkauft; an der S telle , wo sonst das B lum cn-G arten- 
haus stand, erheben sich jetzt mehrere Villen.

Ehm ig hat das Aufspüren von Verbrechern aufgegeben, da
gegen ist er ein eifriger Förderer wahrhaft humaner, volkSwirth- 
schaftlicher Bestrebungen und wirkt öffentlich und im Geheimen 
viel G ute«. E r  ist M itglied der Stadtverordnetenversam mlung 
und hat starke Aussichten, zum Volksvertreter gewählt zu werden, 
eine W ürde, auf welche B aro n  Reina schon längst verzichtet hat. 
Alwine ist al« F rau  dieselbe heitere, offene, resolute Person, die 
sie a ls  M ädchen gewesen, fest überzeugt, daß eS keinen besseren 
M ann  al« den ihrigen und keine hübscheren Kinder giebt al« sie 
besitzt, m it alleiniger Ausnahme ihrer Freundin Leontine, welcher 
auch ein solcher Vorzug gebührt, da man ein herrlicheres Menschen
paar als S te inh ard t nicht leicht finden könne, und darin hat F rau  
Ehmig vollständig Recht.

S in d  Ehmig und Alwine glücklich mit einander, so führen 
S te inh ard t und Leontine eine Ehe, wie sie zuweilen einem Menschen
paar beschicken ist, damit man sehe, waS e« heißt, im Paradiese 
leben, dam it man erfahre, welcher Seligkeit das Menschenherz 
fähig ist, zu welcher Vervollkommnung die Menschheit gelangen 
könnte, wenn der rechte, edle, tüchtige M ann immer zur rechten 
Zeit daS zu ihm paffende, ihm verstehende und ergänzende edle, 
tüchtige Weib fände und sich mit ihm verbinden könnte.

S teinhard t hat sich als wahrer Künstler dadurch bewährt, 
daß er, befreit von allen S orgen  für die Bedürfniss« deS TageS, 
nicht aufgehört hat, zu streben und zu ringen, sondern die ihm 
durch seine günstigen Verhältnisse gewährte M uße benutzt um 
Kunstwerke im schönsten S in n e  des W ortes zu schaffen. E r  zählt 
zu den ersten M ale rn  der Jetztzeit. S e in  Schwiegervater ist sehr 
stolz auf ihn und hat durch seinen Umgang sich jetzt wirklich Kunst-



1879 beschlossenen Dienstanweisung, betreffend die Einziehung und 
Berechnung der fü r die Geschäfte des Reichsgerichts in Ansatz 
kommenden Kosten zugegangen.

—  Der Ausschuß des BundeSrathS fü r Z o ll- und Steuer- 
wesen, sowie die vereinigten Ausschüsse desselben für Z o ll und 
Steuerwesen, fü r Eisenbahnen, Post und Telegraphen, fü r Z o ll- 
und Steuerwesen und fü r Handel und Verkehr hielten vorgestern 
Sitzungen.

—  Staatsminister von Boetticher ist gestern früh in B e 
gleitung des M inisterialdirektors Bosse nach Frankfurt a. M .  
abgereist.

Kitt», 27. J u n i. B e i M itthe iln  am Rhein entgleiste heute 
Morgen der B erline r Courierzug; es sollen mehrere Personen 
verletzt sein.

Köln, 27. Ju n i. D ir  Entgleisung deS B erline r CourierzugeS 
bei M itthe iln  erfolgte an einem schrägen Straßenübergang durch 
AuSspringen eines Wagens. D er Zug hatte acht Wagen. D ie 
Lokomotive schleifte zwei Wagen eine Strecke weit m it, zwei andere 
stürzten um. D er Schlafwagen blieb im Geleise. D ie  Zahl der 
Verwundeten w ird auf dreizehn angegeben.

Köln, 27. Jun i. Der heute bei M ü ihe im  entgleiste B e r
liner Courierzug bestand aus vier Personenwagen, einem Schlaf
wagen, einem Gepäckwagen, einem Kolliwagen und einem Post
wagen. Getödtet wurde bei dem Unfall N iem and; unter den 
Verletzten befindet sich eine Dame, welche am Kopfe schwer ver
wundet wurde. D ie  Verletzten sind in das M ülheim er Hospital 
gebracht worden.

Köln, 27. Ju n i. Bei dem M ülheim er Eisenbahnunfall sind 
nur 2 Damen aus B e rlin  schwerer verletzt und zwar M u tte r und 
Tochter. D ie übrigen, etwa 15— 20, sind nur leicht verletzt, auf 
der Unglücksstätte verbunden worden und sofort weiter gereist.

Ausland.
Wien, 26. Ju n i. D er König von Serbien beabsichtigt, 

soweit bis jetzt bestimmt ist, am Freitag nach Belgrad zurück
zukehren.

London, 27. Ju n i. Dem Reuterschen Bureau w ird  auS 
S im la  gemeldet: D er Aufstand der GhilzaiS gegen den E m ir 
ist in voller Abnahme begriffen. Viele GhilzaiS seien nach Hause 
zurückgekehrt.

Rom, 27. Jun i. E in  Telegramm der „G erm .- sagt: D ie 
Abreise deS KonsultorS der Provaganda M sgr. Persico nach I r 
land wurde im letzten Augenblicke suSpendirt.

Chicago, 27. Ju n i. I m  Waarenlager der Chicago Sacking 
und Provision Company brach gestern Nacht ein verheerendes 
Feuer auS, dessen Flammen schnell um sich griffen. D ie Gebäude, 
welche eine Oberfläche von 5 Acres bedeckten, wurden zerstört; 
mehrere M illionen Pfund Speck und Schmalz verbrannten. D ie 
Armour Canning Company büßte 1700 Fässer Schweinefleisch und 
600 Schweine ein. D er Gesammtschaden w ird auf 11. M illionen 
D o lla rs  geschätzt.____________________________________________

Arovinrial-Vachrichterr.
Schwetz, 26. Ju n i. (In fo lge des HochwafferS) der Weichsel 

sind auch die Ländereien am Schwarzwasser fast vollständig überflulhet. 
E in  großer Theil dieser Ländereien, Topoltnnen genannt, ist von 
armen Leuten gepachtet, welche ihren Bedarf an Kartoffeln hier bauen. 
Durch die Ueberfluthung verlieren auch die Bedauernswerthen nicht 
a lle in  die gezählte Pacht, sondern auch die Aussaat und die Bkstel- 
lungSkosten, außerdem kommen sie in die traurige Lage, für den W inter 
Kartoffeln kaufen zu müssen. (Ges.)

Graudeuz, 25. Ju n i. (Zum  .16. Provlnzial-Sängerfest.) I n  
Betreff deS FestzugeS der Sänger, der am M ontag, den 4. J u li,  
durch die S tadt Graudenz zur Sängerhalle sich bewegen wird, ist 
jetzt nähere Bestimmung dahin getroffen worden, daß der Zug auf dem 
Markte vor dem Rathhause H a lt machen wird. D ie S tadt w ird den 
Sängerfahneu dort ein Erinnerungsband verleihen, welche- durch eine 
Anzahl junger Damen an die Fahnen befestigt werden soll.

Marienwerder, 27. J u n i. (Postverbindung m it CzerwinSk.) 
D e - Jehanni-Hochwasser- wegen ist gestern die Echnellfähre bei 
Kurzebrack außer Thätigkeit gefetzt worden, und w ird deshalb b i- auf 
Weitere- der Verkehr zwischen beiden Weichselufern durch Kähne 
bewirkt.

M arienbnrg, 26. Juni. (D ie  Restaurationsbauten am Hoch
schloß) üben fortgesetzt eine große Anziehungskraft a u - ; heute war ^der 
ostpreußische GeschichtSverein auS Königsberg (ca. 70 Personen) hier 
anwesend, dieselben in Augenschein zu nehmen.

M arienburg, 26. Ju n i. (Ertrunken.) Gestern Abend ertrank ' 
beim Baden in der Badeanstalt deS MühlenbesitzerS Gehrmann hier- 
selbst der bei Frau Kaufmann Riesemann konditionirende Handlung-- ' 
gehjlfe Wölke aus D t. Damerau. Der junge M a n n  soll von Krämpfen 
befallen worden fein.

Elbing, 26. J u n i.  (D e r schwere S tu rm ), der heute während ! 
deS TageS wehte, hat im Garten der Ressource „Hum anitaS" eine  ̂
hohe Pappel umgerissen, die in ihrem Sturze eine Dame traf, welche, .

kenntnisse angeeignet, die er früher nur zu besitzen glaubte. D a 
fü r ist er aber nun einfach und bescheiden geworden und begnügt 
sich m it der Rolle des PapaS und alten Herrn.

Obgleich die Scheidung von Hortense unverzüglich bewirkt 
worden war, fühlte er sich doch noch an sie gekettet und empfand ' 
dadurch einen gewissen Druck. A ls  eine Erlösung erschien es ihm 
daher, als Ehmig, der die Abenteurer nie ganz aus den Augen 
verloren hatte, ihm die Nachricht brachte, Hortense sei in P a ris  
gestorben. Wie und unter welchen Verhältnissen, verschwieg er ihm. - 

Vivienne war nach verbüßter S tra fe  über die Grenze ge- ! 
wiesen worden —  er und seine angebliche Schwester blieben von  ̂
da ab verschollen.

Leontinens Salon vereinigt gleich dem ihrer M u tte r nur m it 
noch feinerer Auswahl, §die Celebritättn der Kunst und Wissen- ! 
schaft, und hatte man in den Kreisen ihrer EtandeSgenossen an
fänglich über die Heirath des Fräuleins von Reina die Achseln 
gezuckt, so hält man eS jetzt fü r eine Auszeichnung, bei Frau 
Professor Steinhardt empfangen zu werden. Zuweilen entzückt 
Leontine einen engeren Kreis durch die Darstellung einer Szene 
auS ihren Glanzrollen, sonst hat sie ganz auf die Ausübung der ' 
Kunst verzichtet und es nie bereut. '

Unter diesen Umständen Hat sie freilich da- dem Direktor 
Lohmeyer gegebene Versprechen, bei ihm jedlS Jah r gastiren zu 
wollen, nicht einlösen können; in Anbetracht der Sachlage hat 
sich der gute M ann darin gefunden. D er Baron und Steinhardt 
suchen ihn dafür zu entschädigen, indem sie ihn und Ehlert öfter 
zu sich einladen und ihnen Gelegenheit geben, sich entweder auf 
dem Gute von ihren Anstrengungen zu erholen oder in der Rest- ! 
denz der manigfachsten Kunstgenüsse theilhaftig zu werden.

D ie  gute Frau Pfannenberg fühlte sich nicht wenig geschmeichelt, 
als eine- Tages Professor Steinhardt und Gemahlin bei ihr vor-

zum Besuche au- dem Nachbarorte Jungfer hier vorübergehend an
wesend, im Garten promenirle. D ie Unglückliche wurde zu Boden 
gerissen, der Baum hat sie furchtbar am Kopfe, an Armen und 
Beinen, ebenso schwer innerlich verletzt; sie wurde in die städtische 
Krankenanstalt gebracht, wo sie nach vierstündigem entsetzlichen Leiden 
gegen 3 Uhr verstorben ist.

Kouitz, 27. J u n i. (Unglücksfall.) E in  plötzlicher Tod ereilte 
am Freitag den bei dem Dachdeckermeister Herrn Hoppeuheit hierselbst 
beschäftigt gewesenen Dachdecker Stenzel. Derselbe besserte an dem 
bezeichneten Tage in G r. Konarczyn (K r. Schlochau) ein Dach auS 
und stürzte dabei auS der Höhe herunter. In fo lge der erlittenen 
schweren Verletzungen starb er nach einer halben Stunde. Der V er
unglückte war ein schon ältlicher M ann und hinterläßt Familie.

(Kon. Tagebl.)
Aus Masuren, 26. Ju n i. (Erstochen.) Am letzten Sonntage 

wurde in GrzoziSko bei Angerburg ein Zimmermann von einem 
Knecht erstochen. Der Zimmermaun mißhandelte den Knecht, da zog 
dieser ein Messer und durchbohrte seinem Peiniger da- Herz.

Lromberg, 26. Jun i. (Verschiedene-.) M it  der Verstaut- 
lichung bezso. der Uebernahme unseres städtischen Realgymnasium- soll 
eS nun endlich Ernst werden. Der S taa t verlangt im  Falle der 
Uebernahme einen einmaligen Beitrag von 300 000 M k. der S tadt. 
—  Nächstens w ird auch wohl unsere städtische Polizeiverwaltung in 
eine königliche Polizeibirektion umgewandelt werden; seitens des FiSkuS 
w ird die- ernstlich angestrebt und eS w ird der S tad t wohl nicht- 
weiter übrig bleiben, als dem Verlangen Folge zu geben. —  Der 
M agistrat hat gegen ein M itg lied  deS CollegiumS, einen »»besoldeten 
Stadtrath, weil dieser ihn —  den M agistrat —  in einer Be
schwerde an die Regierung verletzt haben soll, die Einleitung einer 
Disciplinaruntersuchung beantragt. I n  demselben Schreiben soll der 
S tadtrath auch die Stadtverordneten beleidigt haben. Den vom M a 
gistrat gestellten Antrag, daß die Versammlung gegen ihn ebenfalls 
die Beleidigungsklage anstrengen möge, hat die Versammlung in  ge
heimer Sitzung abgelehnt. (N . W . M . )

Rakel, 26. Ju n i. (Erdrückt.) A ls  am vorigen M ontag der 
Erzbischof D r .  D inder aus Posen hier anwesend war, herrschte, wie

oir v-rd'". Fieber, und «S bekommt unS^nden gut. . . Ich hoff«, w ,
. in A frika  besser weiter kommen als diese Engländer 9 ^ "
; H ierm it leb' w o h i! Meinen herzlichsten Gruß an den Frau ^

I I .  F ü r einen aus W iSmar gesandten größeren

daS „W . V ."  meldet, bei der Feierlichkeit in  der Kirche ein solches 
Gedränge, daß ein 14jährigeS Mädchen erdrückt und ein kleinere-
Kind schwer verletzt wurde.

Jnowrazlaw, 27. Jun i. (Radfahrer. Entlaufener B ä r.)  
Mehrere Bromberger und Thorner Radfahrer nebst 2 Damen statteten 
gestern unserer S tad t einen kurzen Besuch ab. Dieselben kamen V or
mittags um '1,10 Uhr hier an und fuhren nach Kruschwitz, von wo 
sie Nachmittags gegen 6 Uhr zurückkchrten. Nach kurzer Rast begaben 
sie sich nach Bromberg resp. Thorn zurück. —  I n  der Umgegend von 
Ostrowo am Goplo, Popowo und Zlotowo treibt sich ein einem 
Bärenführer entlaufener B ä r umher. Derselbe hat dem Probstti-- 
Pächter in Ostrowo bereits 6 Schafe aus der Hcerde weggeschleppt. 
Eine von Besitzern und Beamten der dortigen Gegend veranstaltete 
Jagd auf dieses seltene W ild  ist ohne Erfolg gewesen. Hoffentlich 
gelingt eS recht bald, den unheimlichen Gast zu erlegen.

S te ttin , 25. Jun i. (Pistolenduell.) Heute früh fand am Älam-- 
becksee zwischen zwei hiesigen Referendare» ein Pistolenduell statt. 
Ueber den V erlau f desselben ist bisher nichts bekannt geworden. A ls  
Ursache zu dem Duell wird angegeben, daß einer der beiden D uel
lanten seinen Gegner am letzten Sonntag in einem hiesigen Restau
rant öffentlich geohrfeigt hat._____________________________________

Dem deutsch-nalionaten Arauenöund
in Stadt und Kreis Thorn geben w ir  nachstehende zwei Brief« 
der früheren Vorsitzenden drssilben zur Kenntniß :

I .  Rothe« Meer, an Bord der „M a lw a " den 30. M a i. 
M an  glaudt morgen früh einen von Ind ien  kommenden Post- 
dampfer in Aden anzutreffen; und da die Briefe bis 1,4 Naihm. 
in den SchiffSbriefkasten gelegt sein müssen, kann ich nur noch 
flüchtigen Gruß Euch senden. Heute Nacht waren F r l.  W ille  
und ich die einzigen Passagiere 1. Klasse, die eS möglich gemacht 
haben, trotz der Hitze zu schlafen. Alles bestaunte und beneidete 
uns. . . L.ider müsse« w ir morgen dies wirklich ausgezeichnete 
Schiff verlassen und ein viel ursprünglicheres besteigen. D am it 
fahren w ir dann bis Sansibar ununterbrochen. Es soll 14 Tage 
dauern. . . M an  muß hier anjBord übrigen» auch ganz ordentlich 
Trinkgelder bezahlen, ich rechne 25 SchilliAg oder M ark  auf jedes 
der 3 Schiffe. . . M i t  den Mitreisenden habe ich mich sehr be
freundet, obwohl sie fast alle Engländer sind. S ir  reisen alle 
nach Indien und ich muß mich morgen m it ganz schwerem Herzen 
von ihnen irennen. W ir  sind 4 Damen an Bord und etwa 20 
Herren. Es ist sitzt nicht die Reisezeit, weil am 1. Ju n i die 
Monsumstürme erwartet werden. . . Neben m ir spielen meine 
Freunde (der Rath der Alten) W h is t; und ein weißgekleideter 
Hinduknabe schwingt den luftspendenden Punker über unseren 
Häuptern. Es ist übrigens nicht zu verwundern, wenn man hier 
keinen vernünftigen B rie f schreibt, ein bischen einschläfernd w irkt 
die Rothemeer-Temperatur doch. . . W ir  nehmen auf der Eng- 
ländek Rath Chinin als Vorschutzmittel gegen das drohende

fuhren und ihr erklärten, sie hätten, auf einer Reise begriffen, 
einen Abstecher gemacht, um sie und ihren Eheherrn zu sehen und 
ihnen fü r alle Levntinen einst erwiesene Güte zu danken. Das 
von Steinhardt gemalte Brustbild seiner Fau, das man ihr bei 
dieser Gelegenheit mitgebracht, nimmt in seinem schön vergoldeten 
Rahmen einen Ehrenplatz in ihrer „Putzstube" ein. D ie E r
zählung von Fräulein Schmidt, die eigentlich Fräulein von Reina 
war, ist ihr LieblingSthema der Unterhaltung und sie pflegt, so 
viel sie dasselbe auch va riirt, doch immer m it dem Satze zu 
schließen: „D ie  Herrschaften kehrten nicht bei m ir ein, sondern
kamen eigens her, um m ir einen Besuch zu machen."

Noch fü r eine andere Person sind Leontinens Schicksale ein 
unerschöpflicher Gesprächsstoff, nämlich fü r Meister Hart. S e it 
Steinhardt i ald nach seiner Verhe ira tung m it seiner jungen Frau 
bei ihnen war und Leontine ihm und seiner F rau ihren herzlichen 
Dank fü r den ih r in den Tagen der Noth gewährten Beistand 
aussprach, füh lt sich da» Ehepaar völlig gehoben. D er Schneider 
kommt sich in seiner Weißcierstube als hochwichtige Person vor, 
denn er kann sich sehr vornehmer Bekanntschaften rühm en; seine 
Frau hält noch mehr al» sonst auf M o ra litä t und Sauberkeit an 
ihrer Person und Umgebung, denn, sagt sie: „M a n  ist ja nie 
sicher, ob nicht Professor» oder Stadtraths —  sie hat Ehmig vom 
Stadtverordneten schon zum Stadtrath aufrücken lassen —  kommen.." 
I n  der That spricht bald dieser, bald jener der Freunde bei dem 
Ehepaare ein, und wäre fü r Frau H art da» Zimmervermiethen 
nicht zur Liebhaberei geworden, des Erwerbes halber braucht« sie 
rS nicht zu thun. Alle darauf zielenden Anerbieten der Freunde 
weistnsic aber zurück m it den W orten:

„S o  lange ich die Knochen rühren kann, arbeite ich ; nachher, 
wcnn'S nicht mehr geht, w ill ich'» ehrlich sagen, dann ist'S m ir 
keine Schande von Ihnen anzunehmen wa» ich brauche."

i den deutsch-nationalen Frauenbund dankt F r l.  Frieda »- 
in einem Briefe vom letzten M a i au« Aden selbst folgende' , 
Aden, 31. M a i, an B ord  der „M a lv a " . Sehr geehrter v
D a eS m ir nicht möglich war, Ihnen unsern Dank für dtt » ^
Frauenbund gezeigte Theilnahme in den letzten sehr 
Tagen meines Aufenthaltes i» B e rlin  auSzusprechen, I" 
ich jetzt eine ruhige Stunde und günstige Postverbindung,
Dank und Anerkennung auSzusprechen. Behalten Sie unsere 
an deren Gelingen so viel gezweifelt w ird, ein freund!«« ^  
teresse. Ich habe auf meiner Reise wieder und w>* ĵ,»
liebenswürdigen Engländern hören müssen, w ir Deuls«' 
schlechterdings ungeeignet und unfähig, Kolonien aufrecht Z ...»
und würden über kurz oder lang genöthigt sein, unsere «I« 
Versuche" als ganz an-sicht-loS aufzugeben. Helfen st'
meinschaft Ih re r  M itbürger den Beweis zu führen,
land auch auf einem ihm neuen ...................
leisten kann! E« bedarf vor Allem der E,nmüthigkeit>
B itte , unsere Sache dem Interesse aller Ihnen bekannten 
landsfreuude zu empfehlen, und m it einem Gruß an 
Heimath bin ich Frieda Freiin  v Bü low .

Hoffentlich zünden die einfachen Worte der " " 'b r t '  
eines erlauchten Namens bei Denen, die unserem B» Al' 
nicht beizutreten Beranlassung nahmen. Helsen S ie "  , 
weis zuführen, daß Deutschland auch auf einem ^
biete etwas Bedeutende- leisten kann! Es bedarf vor ^ „ »  
E inm üthigkeit! Den m it unsrer Sache noch ganz u n bcka riv t^^ ,»  
von Thorn und Umgegend geben w ir den ersten ß
des Bundes zur Kenntniß: „D e r  Zweck deS deutsch '"^,M
Frauenbundes is t : 1. Erhaltung und Pflege echt
Wesens in der Heimath und zw a r: u) Pflege deutsch" .  ̂ K 
S itte  in Deutschland, b) Förderung deutsch-nat«»" 
sinnung in der deutschen Familie. —  2. Förderung 
thumS in den deutschen Kolonien und zwar durch : a>)
Erhaltung, Unterstützung von Krankenhäusern, Kirche», 
und ähnliche» Pflanzstätten deutscher K u ltu r ; d) Pst'§ 
Sinne» und Familienlebens in unseren Kolonien."

Lokales.  ̂ . .F>
Thor« den 28. 0 " "  Pr<o>̂  

- ( D - S  K ö n i g s  M a j e s t ä t )  hab-«
Lieutenant a. D . M ax von Lieder zu Niederlößnltz bei Ko»^ ^  Al 
zuletzt ü. la  du ite deS L. Pomui. Ulanen-RegimentS 
laubniß zur Anlegung deS demselben verliehenen tunelisast
el-Jstikhar-Orvens dritter Klaffe zu ertheilen geruht.^  ̂ i o "1 ^

Amzu Neujahr in ganz Deutschland 24 Abtheilungen. "  L lh c^ .s  
war die Zahl auf 47 gestiegen. Erkennen die Gegner, 
und Hohn befruchtend w irkt! ? I n  einem Semester ^ lit
Die Nation w ird sich durch Richter-Windthorst-Grillen ^  E ^
irre machen, nicht von ihrer neuen großtu Aufgabe Hsiibt §
Aber die Gegner der Kolonisation werben sich selbst ihre ^
graben und ih r Ansehen untergraben haben. d e u t e t .

—  ( An dem B e r b a n d  - t age der o. u"" *jt-
S c h l o s s e r -  rc. I n n u n g e n ) ,  welcher am 19., ^
J u n i cr. in DreSben stattfand, hat a l-  Vertreter der ^
20 M itglieder umfassenden Schlosser- rc. Innung  H ^   ̂ o)0̂ ,  
Putschbach theilgenommen. Außer 61 JnnungSverM^r 
dem Verband-lage noch bei alS Gäste 32 JnnungS-SM ^
A u f der Tagesordnung standen 12 Gegenstände.
tigsten Beschlüsse des VerbandStages haben w ir bereit- ''.^ jrtti, ,,
und wollen w ir hier noch die erfreuliche Thatsache kom
der Verband deutscher Schlosserinnungen, obwohl ers ^  ^
Jahre begründet, eine rührige Thätigkeit entfaltet hat, V e ^ le  
sammt,n deutschen Schlosserstand von segensreichen 
sein muß. Je fester die verschiedenen Handwerkerkreise st ii"* <l

nablasstvschlitßeu und für ihre wohlberechtigten Interessen unavm»^ 
Energie eintreten, desto eher werden gesunde Zustände
geschaffen werden.

—  ( D i e  T h o r n e r  S a t t l e r - ,  T a p e -  ^  Are* 
I n n u n g )  war auf dem am 17. und 18. d. 
stattgehabten vierten Verband-tage de- Bunde- ^  pe rlr^ .) 
Riemer- rc. Innungen durch Herr« Obermeister ^  e *  ̂ x,

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i  g ' r, Lö ,
Nach dem vorliegenden Jahresbericht pro 1866 des v or- . Al-
ländischen Frauen-Zweig-VereinS belief sich die Zahl ti ^
M itglieder, welche den statutenmäßigen Jah resb e itrag s
zahlten, auf 134, die der außerordentlichen auf 41» 
ist im verflossenen Verein-jahr die Anschaffung einer ^  ^
Verband- uud Lazareth-AuSrüstung-stÜckeu mit einem ..i
von 31,05 Mk. zu verzeichnen. I m  Uebrigen ist ^ s s ^ r t ^  
der Vereinsthätigkeit unverändert geblieben, ^ ie  ^

______
S o viel hat Leontine aber doch bei ih r d u r A '/ . ^

ihr die Dachstube vermiethet hat, die jene dann ^
Wohnung verehrte. Seelcnvernügt sitzt er nun Dem'. 
Schnupftabaksdose auf seinem Schneidertischc an ^
welchem die Blumentöpfe und der Kanarienvogel ib'!>
sich de« Bewußtseins, daß seine F rau ihn nicht " ^  vek". E ' 
da er ja die Stube von der Frau Prof-ssorin ^  
habe. Uebrigen« schilt Frau H art nicht mehr sv ° 
m it ihrem Manne, denn es giebt einen Punkt, , ,0^ '
oft reden und in dem sie merkwürdig übereinfti'N" ^jne>" 
daß man Miether, wie Gringmuth, Steinhardt 
nie wieder bekommt. . ^ . d t» ^  V"

Der enge Kreis, welchen die Fam ilien Stcinv 
m it Hinzurechnung des Baron und Frau Meinhot ^  l> 
kürzlich noch eine Erweiterung erfahren ; Ulrich  ̂ ß
würdige junge Frau heimgeführt. cr.onti«^ .,1^»!'

„Jetzt ist mein Glück vollständig," sagt^. „,an die„ ^. . . .  . . . .  
zusammen bei dem Familienfeste saßen, m it dem 
des jungen Paare- begrüßte, „eS war m ir im M "

g e s p '^V orw urf, daß D u  einsam warst." ,.j,e »> .
S ie  hatte, sich zu ihrem Vetter beugend, ^

Ulrich erwiderte aber la u t: kgbe
„Meine Frau kennt die Vergangenheit, 

gebeichtet." , ^  iö> .
„Recht so !" rief Ehmig, „ganz mein Fall,  ̂

ebenso gehalten, A lw in e ?" „  p e r f i d '
„Und warum sollte man da« nicht thun «, " .,c

M c in h v ld ; „seiner Irr th ü m e r braucht man sta> '
schämen, wenn man nicht daraus le rn t." ,.„neN,"

„W ir ,  denke ich, können frei und offen bet «
B a ro n : „W ir  waren sämmtlich in harter S<Y«

X



I! ' ^  Mk ,d ""ühm e  2146,37 M k . gegenüber der Ausgabe von 
N m ithin ein Bestand von 61,02 M k. D as 

» u>>d stellt sich somit durch Reservefonds von 750
iü? e von 61,02 M k. auf zusammen 811,02 M k . 
>!«0 ^k. a„, . ^ E ic h e n  Zuwendung zu der Verein-kasse von
!>,>!> ^lkrvu.n n ' "  Konzert des Liede»kranzeS, 110.75 Mk. auS 
w» Na I ^llunü. 3  1 1 5i nnöi pin-v 1 ci 514)531,13 M k . aus einer Prozeßsache und 10 M k . 

490 der Bereins-Armenpflegerin 87 Gaben im
t̂ld An n^O ^ k . ,  sowie eine Menge Naturalien und Kleidungs- 

EE^s^^ungen wurden gegeben 14 Gaben im baren 
der Beschluß deS Vorstandes, ferner auf

^ 0  Dik. ^zirkSvorsteherinneu 30 Gaben im Betrage von 
Ä k / ^ereinSpflegerin 438 Gaben m it zusammen

kr ^  ^Er Verpflegungsstelle wurden 694 Rationen
!kilt . "^age von 547,40 M k. verabfolgt, desgleichen von

r ^ M n  die bei derselben eingegangenen LebenSmiltel, E r- 
^Ertheilt. AuS den vorhandenen Vorräthen 

i j y w u r d e n  228 Familien resp. einzelne Personen 
M ^n so n e t konnten täglich 6 arme Familien oder
'lilij s öe BZoKs^ ^ ^ ^ E N  Essen versehen werden, waS durch die 

^^^gkeit zahlreicher wohldabenverer Haushaltungen
V t  BereinSpflegeriu, Schwester Johanna Pfitzner,

^  aus resp. Armen-Kranken-Besuche. Der Verein
in di' o ^"^re icheS  Arbeitsjahr Zurück, und schaut m it 

^n, tjukunst aus ein ferneres wirksames Gedeihen seiner 
( Ä l l  ^  und körperliche Besserung der Nothleibenden, 

iu e i n e  O r r S k r a n k e n k a s s e  zu T h o r n . )  
^  sO^^^^Hchkn Generalversammlung der hiesigen O rts -

ist M n  Rechenschaftsbericht, welcher m it dem 2 5 . J u n i cr. 
^7  ^^3 die Anzahl der M itg lieder am 1. Januar
zliĵ  ' und 14  freiwillige M itglieder, in Summa
^  ^  Ar 2 Zählt die Kaste 2 8 4 6  incl. 2 4  freiwillige M it -
^  lvar ^  heute 5 8 2 , davon gegenwärtiger

wännliche und 4  weibliche, zusammen 4 3  gegen 
^  , vlfthr.'i ^storben sind in diesem VerwaltungSjahre 9 gegen 

t ^  der Vermögen der Kasse beträgt 4 6 0 0 ,7 9  M k.,
t v * 25 '^"s itzen Sp^rfgsse niedergelegt sind; die Einnahme 

H k ' ^u n i 9 2 1 0 ,7 6  M k., gegenüber der Ausgabe von 
1 ^  7. ^ 3 u l i  der Kassenbestand 4 1 1 ,9 2  M k. D a  jedoch 
N ^O li ^  das b" Einnahme noch ca. 4 0 0 0  M k. zu erwarten 

adsl<s/L^E Halbjahr m it einer Brutto-Einnahme von 
Ü̂?  ̂ , lahre b  ̂ Während die gegenwärtige Mitgliederzahl
^ ^ M ^ iß ^ ^ E U te n d  übersteigt, hat sich die Zahl der KrankheilS- 

I»htes ^deutend verringert, so daß der Abschluß des 
^ Ein sehr günstiger sein w ird , zumal bereits aus 

^eib.' ?ln tz. 2000 M k . bei der Sparkasse deponirt
^  Herrn ^  ^ in  Am t niederlegenden bisherigen Kassen- 

d^öhl wurde Herr Rob. Röhl gegen eine mouat- 
15 M k. gewählt. A ls  letzter Punkt der 

 ̂ ^  zuur ^ E r  Antrag des Rendanten, die JahreSrechnungs- 
^  ^  chu l ; ^ber z» verlängern angenommen.

"dr. "  s P e k t o r e n.) D ie Provinz Westpreußen 
^kl», ^tden ^Erztg." zufolge, 419 Lokalschulinspektionen, welche 
^s tk^^d T ^. on 310 Geistlichen, 52 Rittergutsbesitzern, GutS» 
i 4 Tnn ständigen KreiSschuiinspektoren, 8 Am ls-
^ r  2 ^staÜehrern, 3 Bürgermeistern, 3 Odersörstern, 

^N lier 1 Verwalter, 1 Seminardlrector, 1 Fabrik- 
?' Hv/i (D t e ^  Hofbesitzer und 1 Hauptmann a. D . 
i . E r i ch r S f e r  i  e u) beginnen bekanntlich am
Xl'tk tvir iu E ^  ^ö. September. Während dieser Zeit 
^kt,. ^ Uph bringen, nur in Feriensachen Termine
?  ^rrts js^^"^^"gen  ertasten. Feriensachen sind: 1) S tra f- 

3) eine einstweilige Verfügung betreffen-
^  l l ^  Und D?t Malklsachen; 4) Streitigkeiten zwischen

^  eine einstweilige Verfügung betreffenl 
und und Matklsachen; 4) Streitigkeiten z 

k^<kb»?^ssuna ^.Elhern von Wohnungs- und anderen 9 
Hly.^lung ^  ^"Nutzung und Räumung derselben, sowie 

vn ^echs.ir^oul M iether in die MiethSräume eingebrachten 
«^a^Uü^Nen m  ̂ 0) Vausachen, wenn über die Fortsetzung 

?^tr .. uueS gestritten w ird ; 7 ) Anträge auf Unter-
svw? ^ ^ d e r . A u f Antrag kann daß Gericht noch 

^hrin n », t ^  besonderer Beschleunigung bedürfe«, als 
Der n o ^ ^  dauf einer Frist w ird durch die Ferien 
^  lauf.» "brige Theil der Frist beginnt m it dem Ende

^  l-
!'d. ^Er kg . ^  E n im  F r e i e n )  schmeckt unstreitig am 
kkl ^ kir Un. Fx; EU kann, soll und w ird die Gelegenheit sicher- 
tz'öl s^Er e besonders Bevorzugten decken sich ihren Tisch
>?-X n u /7 r*  ^Evtte des Gartens, der städtische M iether 
^  a zu einer traitablen Veranda oder einem

o das 2 j nicht blüht, der öffaet die Fenster und
v̂k lluch zum frischluftigen, sommerduftigen Garten,

gesund s?" a^^Es AuShilfSmittel eine gedeihliche Be- 
doch jf? Appetits. Bei der Mahlzeit Musik, wie 

!pl, immer die kunstvollste und theuerste die
v n d d e r  Bäume, die sich tiefschattig über 

tv ^ u b il ip .  ^  Kultes G rün in Gläsern und Metallflächen 
 ̂bar ln i! Fink und Spatz anhebt, die dreiste Ge- 

V   ̂HuuSfreuudrechten im Kies herbeihüpft und
bel > a flk  ' °aun mag m it Blech- und Saitenspekiakel die 
^ ' k  Auch concertiren, hübscher und behaglicher ist'S

^  'stn w ir kaum einen Unterschied der Tages-
d? ^  gkw i^  ^stee nirgends bester als im Grünen, die 

die L  ^Enn sie im Freien genommen wird und 
E b  qti^ENen fÄ ^E ..2° ^ ^ lb  durch'- Geäst schimmert und im 

kstrauch die Nachtigallen ihren schluchzenden
H i a d t l n ^ w i t z i g s t e n  und lustigsten 

k'„ ^ ,  u ^Sk,unk "  " " n  verwaisen, man styl und sitzt, bis die 
° >ft k " ' "  Ge>^ - "es Abendrolhes daS blaffe

^  l.> iutraai stimmert. Und so schön das Essen im
' . 7  »« d ,  f°.S'sund ist .S auch.

sche'n ^  ^  ^  ° S o m m e r f e s t  de «
>-»?»« » T r a u e n  - Z  w . i g .  B  e r  e t n s)
1 v > ^ ° " j r r l  ^  ^  Uhr Nachm. ab im T ivo li.G arten

->k»»^lr itz.s. " d  von der Kapelle unseres 61. Regiment« 
> '  "Nd ! jungen de« Verein» sind stet« vom schönsten 

d"endlin> 7 , Linderung von Noth und Elend in 
^.asl-kreis. "  deigetragen, so daß w ir  wohl kaum noch 

(D ^«s>»krk. Betheiligung an dem m it dem Feste
S? '  h i .  s . ° ^ ° r d » N  dürfen

r , 7 ^ '"> a c ,s ' E » » ° B e r e i n )  veranstaltet morgen, 
Uhr, ein Sommervergnügen im V ictoria - 

^  ^  DereinS ladet hierzu sämmtliche hiesigen
^  ^   ̂ M « .  Brüderschaften ein.

^?ü)eiue i,.,k dem gestrigen Viehmarkt waren
^ü»gewichr ^ i ^  Preise von 30 bis 32 M k.

—  ( T u r n f a h r t . )  alljährlich, hatte sich auch die gestrige
Turn fahrt deS Gymnasium- nach Barbarken zu einem wahren Volks
feste gestaltet. Unaufhörlich eilten zu Wagen und zu Fuß Menschen
mengen dem ziemlich entfernt gelegenen Ausfluchtserte zu, woselbst sich 
schon im  Laufe deS Vorm ittags eine reges Leben entwickelt hatte. 
W ie früher wurden auch in diesem Jahre klassenweise für die Schul
jugend Spiele arrangirt, welche m it Turnübungen und Gesangs- 
vorträgen abwechselten. Später nahm dann unter den Kolonnaden 
der Tanz seinen Anfang, an dem sich sowohl die Gymnasiasten, wie 
die Besucher lebhaft beseitigten. Gegen 8^  Uhr erfolgte dann der 
Aufbruch. Gegen 10 Uhr Abends näherte sich der Zug der jugend
lichen heimkehrenden Ausflügler den Thoren der S tad t, schon weit 
draußen auf der staubigen Landstraße von einer ungezählten M en
schenmenge eingeholt und erwartet. Unter den Klängen lustiger 
Märsche, die auch den Schwächsten die Müdigkeit vergessen machten, 
zog der lawinenartig anwachsende Zug durch das Kulmer Thor in 
die S tadt ein, deren Häuser an den meisten Stellen durch Abbrennen 
bengalischer Flammen, Aufsteigen von Raketen rc. in ein farbenpräch
tiges Gewand gekleidet wurden. A uf dem Schulhofe angelangt 
nahmen die einzelnen Klassen im Contremarsch sich ordnend A u f
stellung, um dann in andächtiger S tille  einer den Schluß des Festes 
bildenden kurzen Rede des Herrn Direktor D r .  Hayduck zu lauschen. 
Ausgehend von einem Gleichniß m it dem Walde mahnte der Herr 
Direktor die junge Echaar, festen Fuß zu fassen in einer sicheren Exi
stenz in der Heimath, gleichwie die Bäume im Walde feste Wurzel 
geschlagen haben. Um dann den Schluß dieser Schulfeier, wie eS 
echten Deutschen geziemt, patriotisch auSklingen zu lassen, stimmten 
alle Anwesenden begeistert in das vom Redner auf unsern greisen 
Heldenkaiser ausgebrachte Hoch ein, worauf dann die Musik die N a
tionalhymne intonirte, welche sämmtliche Anwesende entblößten Hauptes 
mitsangen. Von einem Primaner wurde dann ein Hoch auf den 
Herrn Direktor und die Herren Lehrer ausgebracht, welches ersterer 
m it einem Hoch auf das Gymnasium erwiederte. M it  den die freu
dige Aufregung etwa- abkühlenden W orten : „M orgen beginnt der
Unterricht um 9 U hr" wurden die Schüler entlassen, welche nun ihren 
Wohnstätten zueilten, um die Angehörigen noch lange mit Einzel
heiten auS den Erlebnissen diese- Festtages zu unterhalten.

—  (U n g l ü ck s f a l  l.)  Am 2. J u n i d. J s . Abends 8 Uhr 
befand sich die unverehel. M arianna  WiSniewSka aus Kulmsee auf 
dem Wege nach dem Gute Zengwirlh. I n  der Nähe deS Gutes an
gelangt wurde dieselbe von drei großen Hunden angefallen, welche ih r 
vollständig die Kleider vom Leibe rissen und soviel Bißwunden bei
brachten, daß ihre sofortige Aufnahme in das Krankenhaus zu Kulm 
see erfolgen mußte.

—  ( B r a n d . )  Am 25. d. M tS . Morgens 5 Uhr ist das
Wohnhaus deS Besitzers W ilhelm Rodacker in Neu-Kulmsee vollständig 
abgebrannt. Derselbe ist in der Westpr. Feuer - Societät m it 1500 
M ark versichert. Das Feuer soll zuerst im Schornstein zum AuS- 
bruch g komme« sein. »

—  (P  o l i z e i b e r i  ch t .)  Verhaftet wurden 8 Personen. —  
E in  zugereister Bäckergeselle stahl gestern auf der Bäckergesellenherberge 
einem Müllergesellen dessen Bündel, ein Sacktuch, in welches 1 altes 
Stoffjaquett, Hemden und LegitimationSpaplere eingebunden waren 
und verkaufte dasselbe, welches einen Werth von 5 M k . besaß, für 
50 P f. an einen Unbekannten. Den ErlvS vertrank der Dieb in 
B ranntw ein. E r wurde betrunken auf der Straße arre tirt, rekognos- 
z irt und zur Polizeiwache gebracht. —  Gefunden wurden am Dienstag 
den 21. d. M tS . 1 schwarzer Regenschirm auf dem Altstädt. M arkt, 
heute Morgen ein Adler von einem M ilitä rhe lm  am Leibitscher Thor.

—  ( V e r h a f t e ! )  wurden in Mocker 9 Personen, und zwar 
2 Bettler, 5 liederliche D irnen und 2 Taubendiebe, welch' letztere 
schon seit längerer Zeit in  Mocker und der Kulmer Vorstadt die 
Taubenschläge beraubten.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  DaS Wasser fällt hier zu
sehends. Gestern M ittag  zeigte der Windcpegel 3 ,20 M tr . ,  heute 
M itta g  nur 2 ,60 M tr .  Wafferhöhe an. AuS Warschau w ird heute 
wieder steigendes Wasser gemeldet. —  Der Dampfer „W anda" tra f 
heute Morgen von Danzig m it 1000 C tr. Roheisen und ca. 80 
C tr. Stückgut hier ein; heute Nachmittag schleppt der Dampfer 
„W anda" 2 Kähne nach Schillno und kehrt morgen nach Danzig 
zurück.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u l  st e l  l e n.) I n  Krummfließ
(KreiS-Echulinspektor Gerner-Pr. Friedland) und in Schloß B irg lau  
(K r.-Sch. Grubel-Kulmsee), evangelisch; in Krodczno (K r.-Sch. 
Streibel-Neumark) und in Kgl. Neudorf (K r.-Sch. Hasemann-Marien- 
werder), katholisch. _____________________________

Hingesandt.
Die Königl. Forstverwaltung hat den Bewohnern des links- 

weichSligen KreiStheileS nach Otlotschin und Pleczenia zu einen großen 
Vortheil bereitet. S ie  läßt vom Bruschkrug bis an die Försterei 
Rudak hin einen Knütteldamm in Wagenbreite legen; sozusagen eine 
altdeutsche Holzchauffee aus K a r l-  des Großen Tagen. Möchte sich 
nun auch LandrathSamt und KreiSauSschuß endlich der amerikanischen 
Weisheit anschließen: daß Verkehr-erleichterung LebenSerleichterung
heißt! und im Sinne dieser Wahrheit eine Kiesschüttung von der R ing
straße bis zum Bruschkrug herstellen. Hieran würde sich von diesem 
bis Kuchnia später leicht eine zweite forstlicherseitS bewilligte W ald
knüppelstrecke anknüpfen. Is t  doch dies die eigentliche Zollstraße! 
Wenn Besitzer, Forstoerwaltung, Steuerbehörde, Kreistag und Handels
kammer zusammenwirken, sollte da nicht einmal die große That nach 
70 Jahren gelingen? Auch Deutschland ist ja fertig geworden —  nach 
2000 Jahren! ___________________________________  X .

L a r r d e ls ö e r ic h te .
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin , den 28. Ju n i.

Fonds: abgeschwächt.
Ruff. Banknoten . . . . .
Warschau 8 T a g e .........................
Ruff. 5°/o Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 V« . . .  
Poln. LiquidationSpfandbriefe. .
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/§ . 
Posener Pfandbriefe 4 <7o . . .
Oesterreichische Banknoten . . .

Weizen gelber: J u n i-J u li . . .
Septemb.-Oktbr. . . . . .
loko in N e w y o r k ..........................

Roggen: lo k o ............................................
J u n i - J u l i ......................................
J u li-A u g u s t ......................................
Septemb.-Oktbr.................................

R ü bö l: J u n i ............................................
Septemb.-Oktbr.................................

S p ir itu s :  l o k o ............................... .....
J u n i-J u li . . . . . . .
August Septemb..........................
Sept.-O klbr.......................................
D iskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '^

I 27 6 8 7 .,2 8 . 6?"87

PCt.

1 8 1 — 6 0  
181 —  3 0
1 0 0 —  5 0  

5 6 — 7 0  
5 5 — 3 0  
9 6 -  9 0

1 0 1 —  7 0  
16 1
1 8 4
164

9 4 — 5 0
12 3
1 2 4  
1 2 4
1 2 8 — 75

4 8 — 9 0
4 9
6 6 — 4 0
68
68— 20
6 8 — 5 0

s>Ct.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 28. Juni 1887.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  fest ohne Angebot 127 Pfd. hell 180 M ., 130 Pfd hell 182 M . 
R o g g e n  flau 121 Pfd 108 M .. 126 Pfd. 111 M  
E r b s e n  Futterwaare 9 8 -1 0 2  M , Mittelwaare 104— 108 M .
H a f e r  6 5 -  98 M.

D a n z i g ,  27 Juni. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: warm und schön
W in d : N

Weizen. Auch heute waren Exporteure vollständig zurückhaltend und 
wurden nur die wenigen mit der Bahn herangekommenen Partien gehandelt. 
Preise schwach behauptet Bezahlt wurde für russischen zum Transit rothbunt 
leicht bezogen 126 7pfd 143 50 M  , 127p 8fd 144 50 M . per Tonne Termine 
Ju n i-Ju li 150 M . B r . 149 50 M  Gd.. Juli'August 149 50 M . B r , 149 
M . G d , Sept.-Oktober 145 M  B r.. 144 50 M  G d , Oktober-Novbr 145 
M . B r.. 144 50 M  G d , A p ril-M a i 149 50 M  bez Regulirungspreis 
transit 149 M  Gekündigt sind 150 Tonnen

Roggen in ruhiger Stim mung bei unveränderten Preisen. Bezahlt ist 
für inländischen 126psd und 126 7pfd 111 M ., für polnischen zum Transit 
121 2pfd 88 M . Alles per 120pfd per Tonne Termine J u li inländ 11250  
M . bez, Sept-Oktober inländ 114, 114 50 M  bez. transit 91 M. B r., 
90 G d , A pril-M a i inländisch 122 M  V r., 121 M . Gd Regulirungs
preis inländisch 111 M ,  unterpolnisch 88 M  . transit 87 M .

K ö n i g s b e r g ,  27. Juni. S v i r i t u s b e  r i c ht  
10 000 Liter pCt ohne Faß höher. Zufuhr 20 000 Liter. 
Gd. — Termine pro September 66,50 M ark.) Pro 10.000 
Faß. Loko 64,75 M Br 64.50 M . G d . 64,50 N . bez., pro 
B r . 64.50 M . G d . M  bez. vro J u li 65 50 M  B r .
—  —  M . bez , pro August 66.50 M  B r . 66,00 M  G d . 
pro September 67.00 M. B r.. 66.50 M . Gd 66 50 M  bez, 
Oktober — ,—  M . Br., — M  Gd.. M  bez. kurze
M . bezahlt.

(S piritus pro 
Loco 64.50 M . 

Liter pCt ohne 
Juni 65.00 M . 
65 25 M. Gd., 

M . bez, 
pro September- 
Lieferung 64,50

B e r l i n .  80 Juni ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - V i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3 /7 1  Rinder, 9040 
Schweine, 2106 Kälber, 25 234 Hammel. Der Rindermarkt hatte sehr 
schleppenden gedrückten Verlauf und wurde nicht geräumt. Die vorwöchent- 
lichen Preise waren großtentheilS nur schwer zu erzielen 1a 4 8 -  50, 2a 44 
bis 46 3a 36— 42, 4s 30— 34 M . pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Bei 
Schweinen bewirkte reger Export, daß die vorwöchentlichen Preise bei ruhigem 
Handel gehalten wurden und kein Ueberstand verbleibt 1a 41, ausnahms
weise für ausgesuchte Stücke 42 2a 3 9 - 4 0 .  3a 3 7 - 3 8  M  pro 100 Pfd. 
m it 20 pCt Tara Ausländische Rassen fehlten. D er Kälberhandel gestaltete, 
sich sehr flau und schleppend Schwere Kälber waren sehr reichlich vertreten. 
Der Markt wird kaum geräumt 1a 3 8 —46, 2a 28—36 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht —  Das Hammelgeschäft verlief bei sinkenden Preisen sehr lang
sam. da die Exporteure keine rechte Kauflust zeigten. Magervieh (ca. ^  des 
Austriebs) war ebenfalls nur schwer verkäuflich und erzielte nicht die er
warteten Preise. Es verbleibt ziemlicher Ueberstand. 1a 3 8 - 4 2 .  beste
englische Lämmer (Jährlinge) bis 47 P f., 2a 3 2 - 3 6  Pf. pro Pfund Fleisch
gewicht.

Hleueste Nachrichten.
, EmS, 26. Juni. Bei der heutigen Regatta gewann die 
l Frankfurter Rudergesellschaft „Germania" den Ehrenpreis Seiner  ̂

Majestät des Kaisers gegen den Mainzer Rudcrverein und den  ̂
Mannheimer Ruderklub.

Telegraphische Depesche der „Thorner Dresse".
W a r s c h a u .  28. Jun i 12 Uhr 5 M in . Nachm. 

Wasserstau!» gestern Abend 2.33 heule srüh 2,84 m. 
steigt langsam. Deutsches Konsulat.

F ü r'd ie  Redaktion v e ra n t^

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 28. J u n i.

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke

Be
wölk-.

Bemerkung

2 7 . 2 d p 7 5 8 .2 -  15 2 N ' 2
9 d p 7 6 0 .2 -  1 2 .1 n ° 2

2 8 . 7Ii->, 7 6 2 .7 - 1 1 . 2 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 28. J u n i 2 ,50 m .

( T  e h e i m m i  t t e l  w e s e n). Von verschiedener Seite ist 
W arner's Safe Cure angefeindet worden, weil e- ein „Geheimmittel" 
und der Preis ein zu teurer sei. WaS ist ein Geheimniß? Etwas, 
daS nur einer oder sehr wenigen Personen bekannt, von diesen ängstlich 
gehütet und unter keinen Umständen Andern anvertraut w ird. Is t  
Warner'S Safe Cure nun ein Geheimmittel? N e in ! E in  jedes 
Königl. Polizei-Präsidium hat das Recht vom Fabrikanten eines Special- 
mijtels alle nothwendige In form a tion  zu fordern, welche zur Fabrikation 
eines solchen Medicamentes erforderlich ist, und selbstverständlich, ist 
solchen Aufforderungen immer Folge geleistet worden.

Ferner muß jeder Apotheker, der irgend ein medicinischeS P rä 
parat verkauft, dessen Zusammenstellung kennen, und da W arner's 
Safe Cure nur von Apotheken verkauft w ird, ist eS wahrlich ein 
Geheimniß eigenthümlicher A r t,  welches diese- Geheimmittel um- 
giebt. Nennt man aber W arner's Safe Cure ein Geheimmittel, weil 
das große Publikum die Zusammensetzung diese- Heilm ittels nicht 
kennt, so ist für dasselbe im Großen und Ganzen jedes Medikament 
ein Geheimmittel, selbst wenn man das Recept in der Hand hat. 
Auch ist nach richterlicher Entscheidung W arner's Safe Cure kein 
Geheimmittel.

Zweiten- behauptet man der Preis von 4 M ark sei zu hoch. 
W ie bereits gesagt w ird W arner'- Safe Cure nur durch Apotheken 
verkauft. Diese berechnen alle Medikamente nach einer von der O b rig 
keit festgestellten Medicinal-Taxe z höhere Preise zu berechnen wird 
empfindlich bestraft. W arner's Safe Cure ist nach den Vorschriften 
dieser offiziellen PreiS-Taxe berechnet M k. 4 20 bis 4 .50 wenh. 
Eine solche Berechnung wurde nicht allein von verschiedenen prominenten 
Apotheken Deutschlands gemacht, sondern auch von officiellen Personen.

WaS der Heilwerth von W arner's Safe Cure anbetrifft, haben 
w ir wiederholt officiellen Behörden sowohl als auch öffentlich folgen
den Vorschlag gemacht und repetieren denselben hier noch einmal: W ir  
sind bereit allen Herren Aerzten, welche die Heilkraft von W arner's 
Safe Cure bei Krankheiten ihrer Patienten in Fällen von Nieren , 
Leber- und Urinorganen-Leiden anwenden um sich dadurch selbst von 
seinem Werthe als Heilm ittel überzeugen zu können, alle erforderliche 
M edicin „ fre i"  zur Verfügung zu stellen. E in  jeder A rzt hat also 
Gelegenheit, ohne irgend welche Unkosten für ihn, sich zu überzeugen, 
ob unsere Behauptungen richtig sind oder nicht. Können w ir  mehr 
thun? Diese Frage zu beantworten überlassen w ir getrost jedem 
rechtlich denkenden Menschen! H. H . W arner und Co., Frankfurt 
am M a in .

Preis von W arner'- Safe Cure ist 4 M ark  die Flasche. V e r
kauf und Versandt geschieht nur durch Apotheken. Haupt-Niederlage: 
Schwanen Apotheke, 77, Spandauerstr. B e rlin . —  H . H . W arner 
Frankfurt a. M .



Bekanntmachung.
Die A nfuhr von ca. 800— 900 odm 

liefern Klobenholz vorn Weichselufer 
am finsteren Thor nach dem Rathhaus
hofe, den städtischen Schulen rc. soll in 
Submission vergeben werden. Offerten 
m it Angabe des Preises fü r 4 obin 
sind verschlossen und m it der Ausschrift 
„H o lzan fuhr" versehen

bis Min 7. Juli rr.
Vorm ittags I I  Uhr 

in unserer Kämmerei-Kasse abzugeben, 
woselbst auch die Bedingungen einge
sehen werden können.

Thorn den 27. J u n i 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zwei gewölbte Keller unter dem 

S t. Jacobs - H ospita l sollen ver- 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. A p r il 1889.

PostmäßigverschlosseneMiethsofferten 
sind bis I .  August cr. bei uns einzu
reichen.

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
H err P r e u ß  nähere Auskunft.

Thorn den 20. Z u n i 1887.
_______Der Magistrat._______

Polizei-Berordnung.
Aus Grund der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Verwaltung 
vom 11. M a i 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. Z u li 1883 w ird  
hierdurch unter Zustimmung des Ge
meinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizeibezirk der S ta d t Thorn Folgen
des verordnet: § 1.

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Festungswerke 
und innerhalb der Passagen durch die 
Festungsthore und die Festungs-Glacis, 
sowie auf den außerhalb der Festungs
werke befindlichen, fü r den öffentlichen 
Fußgänger-Verkehr bestimmten Prome
naden ist Unbefugten verboten.

§ 2.
D as Fahren auf Velocipeden auf 

den öffentlichen Straßen ist, soweit es 
nach § 1 noch zulässig ist, nur Personen 
gestattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben.

D as Wettfahren, das Umkreisen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet sind., den Verkehr zu 
stören oder Pferde scheu zu machen, 
sind verboten. § 3.

Uebertretungen vorstehender Bestim
mungen werden m it Geldbuße bis zu 
neun M ark, im Falle des Unvermögens 
m it H a ft bis zu drei Tagen bestraft.

§ 4.
Diese Polizei-Verordnung t r i t t  m it 

der Bekanntmachung in K ra ft, in Stelle 
der Polizei-Verordnung vom 20. Z u li 
1886, welche hierm it aufgehoben w ird. 

Thorn den 13. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehender

zum Droschkentarif für die 
Stadt Thorn

vom 1. Z u li  1882.
Während der Sperrung des B rom 

berge r  Thores sind fü r jede Fahrt aus 
der inneren S tad t auf die Fischer- und 
Bromberger Vorstadt oder darüber 
hinaus und umgekehrt, außer den 
Sätzen des Droschkentarifs vom 1. Z u li 
1882 zu zahlen:

1. S o  lange die Ufer-Chaussee benutzt 
werden kann:

fü r  1 und 2 Personen ein Z u 
schlag von 10 P fg ., 
fü r 3 und 4 Personen ein Z u 
schlag von 20 P fg .

2. Fa lls  die Benutzung der U fer
chaussee durch Hochwasser, oder 
sonst, gehindert w ird :

fü r 1 bis 2 Personen ein Z u 
schlag von 20 P f. ,  
fü r 3 und 4 Personen ein Z u 
schlag von 30 P fg .

Thorn den 27. M a i 1887.
Der Magistrat.

Die Polizei-Verwaltung."
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 27. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Am Irettag den 1. Juki cr.
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich in der Psandkammer hier
selbst (Landgerichtsgebäude)

5 Dutzend Kardetscheu und 
3 Dtzd. Haarbürsten

öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
versteigern.
Lv^rnn, Gerichtsvollzieher in Thorn.

Hchverkanfslermin
fü r die Beläufe Neulinum und 
Schemlau w ird  am

Montag den 4. Juli cr.
von Vorm ittags 10 U hr ab 

im Gasthause zu D a m e r a u  abge
halten werden. Zum  Verkaufe kommen: 
Eichen und Buchen: 110 Nutz

enden und 62 rm  Schichtnutzholz. 
Kiefer« : 334 Stück Bauholz, 39 

rm  Schichtnutzholz, 357 rm  Kloben, 
221 rm  Knüppel, 89 rm Stöcke 
und 814 i-m Reisig.

Leszno bei Schönste, 25. J u n i 1887.
Königliche Oberförsterei. ^

Freiw illige Versteigerung 
Montag, 4. Zuli cr.

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich vor dem hiesigen Amtsgerichte 

1 eleganten Halbverdeckwagen 
mit Rücksitz nnd Patentachsen, 
1 kleinen eleganten fast neuen 
russischen Schlitten, 1 Büffet, 
1 Milchschrank u. s. w. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah
lung versteigern.

Culmsee den 27. J u n i 1887.
IL k » ite 4 1 .  Kerichtsvollzieher.

Lehr Kontrakte
zu haben bei v . v o m d r o v s k l.

S v d M L e l l - S L i i 8
(A. OslLorn)

empfiehlt

vorzüglichen Mittagstisch
von 12 bis 3 Uhr»

Reichhaltige Frühstücks- and Abendkarte, 
Üinsrs unll Zoupers

werden in kürzester Zeit zu cou tonten P re isen  ausgeführt.
Lager feiner und feinster Weine,

S pecia litä t: MW- „Moselweine" "W 8 (preiswerth).

Alleiniger Aerlreter
von „Münchener Pschorr" fü r  Thorn und Umgegend, von „Englisch- 
Brunnener Böhmisch-Bier" fü r Thorn und Umgegend, von „Culmer 

Lagerbier" von Uöodvrt.
Achtungsvoll

k .  K e l l l o r n .

-Z -L Zoknsiäei-
k t ' ü e k e n s w .

I l w I - N A '

39 II. S. N
>'Z's G l

Atelier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. f. w.

s

LLtds.rwM8trL88s 204 I t l O r H  Ls.tds,rlnoll8tra,88o 204
tzniM tzlilt 8ieli

m ilMtiWg von llMligitzsilen olles litt.
ü e ie lik a lt iA  aii8A68tLtttzt m it ätzn in0ätzi'N8ttzn Lrx6uvsM886N ätzr 86lii'ikto'i6886i'6i und im  Ltz8it26 

neuer mit8niU86liintzn 18t äitz Lueliäruektzrtzi in  ätzn 8tanä F68tztLt alltz i i i r  übertragenen v ru e k - 
ardtzittzn —  von ätzn e inkre isten bi8 ätzn §ro88ttzn unä kornxlieirttzZttzn —  8aubtzr unä g686bnia.ek- 
voU au8?.ufükrtzn; prakti8ektz L in rieb tunZen nnä ein uinkan^rtziebtzZ ? L p !o r lL ß v r  s t a t t e n  äitz

blllißsto Zeitteilung.

LyseisMüt: vruelM doitM  kür LM üm rtksekM  miä EsUtzrbs.

Zi/T'Le/r-re/Ze-r nnci sanön'en rio-r cr/s.' -/-rc/

- E

sr'e/r Fans kesonc/e-'s.

M -

4
M D  M l

Da ich beabsichtige 
mein Geschäft zu ver

legen, verkaufe ich von jetzt ab 
sämmtliche vorhandenen

Zuckerwaaren
zn herabgesetzten Preisen aus.

Ot t o  l -3Ngtz,
Wonöonfaörik,

Nenstädt. Markt.

l .008K r  I  üil.
(nach außerhalb 1,10 M .)  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

e. llonit>soU8lli. Msii
Katharinenstraße 204.

1  W llM '8
weltberühmte

lllleumsti8W8 liVM.
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten anf's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thor« und 
Umgegend bei Herren

Seglerstrnße 98j93
ist die 2. Etage bestehend aus 4 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
vom I .  Oktober cr. zu vermiethen.

8 .  H t t r s Q k l « ! , ! .

LasäsLsr'8
n Reisehandbücher,"MT L
Z Orisdsn's k
z WU" Oleisebibliothek,
z Koursvücher, Zieisetiteralur

empfiehlt . I « s t « 8  
M Buchhandlung.

E in fast neuer Federwagen, sehr 
gut gearb., passend f. jed. Geschäft, ver- 
stellb., auch als Spazierw. z.ben., ist sehr 
bill. z. verk., ein - u. zweispänn. z. fahren. 
Näh, i. d. Exped. d. „Thorner Presst".

Neu angefertigte Kleider- und 
Wäschespinde, nußbaum und Ma
hagoni po lirt, bei

L .  Tischlermeister,
Tuchmacherstr. 174.

» 0 V I M U l l K 8
kormulkiro

fü r  die .

Garnison-Verwaltung
sind zu haben bei

L.llWlllM8llI.IlMIl.
Eisschrilnke,

seit 22 Zähren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M . an. Geruchlose, 
transportable Z im m e r-K lo s e tts , von 
9 M . an, liefert direkt aus der Fabrik

» .  K » v k ti> « » « r.
Berlin» Zimmerstrafie 63.

Preislisten gratis und franko.

E in 2 Zahre altes 
Rabbstutfohlen ohne 

Abzeichen ist um 27. d. M tS. Bonn. 
vom hiesigen Gutshofe fortgelaufen» 
hat den Weg nach Lulkau eingeschlagen 
und ist nicht zu ermitteln.

W er über den Verbleib dieses Pserdes 
etwas weiß w ird höflichst gebeten, der 
Gutsverwaltung von Papa« per 
O s t a s z e w o  hiervon M itthe ilung  zu 
machen. Etwaige Unkosten werden 
gerne erstattet.

^  H ^ u ts e d e r n  sowie alle Sorten ^
^  Handschuhe werden ge- ^  
^  waschen und gut gefärbt unter tz- 
A  Garantie -es llichtadfärbens. 2
g Elisabethstr.Nr.87.2Tr. 8  

I m  Hause des Goldarbeiters 
Herrn G r o l l m a n n .  H

vaterläiid'lE A
Frauen-Zwelg-^

D as diesjährige ,  Si
r f c l>Sommei

soll am ^

Mittwoch deil/S/
von 5 U hr Nach'"-,

in V l v o t t
unter gütiger Mitwirkung ^  sB
Kapellmeister r r jv t lo w rv U  
Kapelle gestiert werden. ^

D ie  uns dazu noch M  M E .  
schenke bitten w ir bis zu»'
Festtages an F rau  ̂ .
der F rau S tadtra th  U iM  ^  i g 
Mittage des Festtages ave 
abgeben zu wollen.
Entree 25 P f. K>' 7

Der Vorjtand^

nach
«»Itlolseiil"

^ « l i  >2 -
Sonntag den

Retourbillets M -
ermäßigten Fahrpr^ '^ ,^
P f. pro Person
Zuges" am Eisenbahn
auch fü r NichtMtg/«
A uf dem prachtvoll dekoriü^ i

im Walve ^

K r o ß e s
der Kapelle des Jn fi- ^ h e S ^  
unter persönlicher L e i tu n ^ M  »»

M M - D i , .

Shaziergang ^m U  
he« ^

Lukstvlgsll owo8 Wvsb
der 'rusfischen

mlrd -r»

Kinder 7

>>/

-  -

vor Vor8tLllä. ^

« S M i c h t L K
werden naturgetreu, 
Zahnschmerz sofort e» > 
Zähne p lom birt u. s-

t  g r o ß e r  K . -
neb^ngren,ende.,na»'U  c l 
her von Herren Gebr- 
bewohnt, ist vom t- "  A

g E Ä

Unser zu Thorn Altstadt Brücken 
straße 36/37 belegenes

Grundstück
beabsichtigen w ir nebst den dazu ge
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Vureaustunden eingesehen werden. 

Kredit - Wank
Volllmir8kl, Lrlk8tstv, l.^skov8ki 
___  L Vo.

Ein ar
Schuhmacherstraste '

E  S u  verM' ^  H ^ /
Z u  erfragen beiden fl 

meister I d .  kup'USN'
1. kS o llvL L rsk i._____ -7
H  m ittl. W ohn. ""Porst',,, ->> 
K  W ohn. Bromb. ^ i t ^ '  ,
sow. 1 groß. Keller s
miethen. Z u  e r f r a g ,

M t s t ä d i T ^ b t  ^  s it,

Zn Vo»l8-üiikegli
werden Schriftstücke jeder A r t sauber 
und korrekt billigst angefertigt.
Lrll8t kotier, Geschäfts-Kommissionär,

Bache N r. I6tz.

Zn meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. Ok
tober d. Z . ab zu vermiethen.

v. SoppLrt.
^ n ^ n e in e m  Hause Elisabethftraße

1 Wohnung von 4 Zimmern ^nebst 
Zubehör vom I.O k tb r. zu vermiethen.

üloxLnäor kittvogor.
FiKjine Bäckerei nebst Laden zu 

vermiethen. Näheres Bromberger 
Vorstadt I I .  Linie N r. 91.

ist die erste Etage r < t , s t A

Dame sof.od. spater t ..c , F

Adr. unt. 6 . 8t- s 
der „Thorner Presie-
M e in e  W M u n g  ' ^ ' 9 ^  .

M  7
anderweitig ve rm ie t^ , 

Rittmenter

« - S x ' - S
K

E ':
B ro mberger l- ^

Druck und Verlag von E. D 0 m b r  0 wSk i  in Thorn.


